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Sehr geehrte Damen und Herren Aktionäre, werte Gäste und Vertreter der Presse, 

herzlich Willkommen auch von meiner Seite zur heutigen Hauptversammlung – 

meiner 33. Hauptversammlung als Finanzvorstand der HERMLE AG. Unser 

Aufsichtsratsvorsitzender hat ja bereits darauf hingewiesen: In diesem Jahr werden 

wir den Vortrag des Vorstands auf zwei Redner aufteilen. Zunächst darf ich Sie über 

die Entwicklung und den Jahresabschluss 2025 informieren – letztmalig, da ich Ende 

des Jahres in den Ruhestand gehe. Danach berichtet mein Kollege Benedikt Hermle 

über aktuelle Projekte und das Jahr 2026.  

2025 hat sich HERMLE gut behauptet. Trotz der großen weltweiten Turbulenzen 

sind Auftragseingang und Konzernumsatz gestiegen. Das Ergebnis nahm zwar wie 

angekündigt ab, der Rückgang fiel aber wesentlich geringer aus als prognostiziert. 

Wir konnten unsere technologisch führende Stellung bei 5-Achs-Bearbeitungszentren 

bestätigen. Im Bereich Automations- und Komplettlösungen haben wir die 

Marktposition ebenfalls gefestigt. Dabei gelang es, uns in neuen, zukunftsorientierten 

Branchen wie der Chipindustrie oder der Luft- und Raumfahrt zu etablieren und 

unseren Kundenkreis international zu vergrößern.  

Insgesamt war unsere Geschäftsentwicklung damit deutlich besser als erwartet. 

Allerdings glich das Jahr einer Berg- und Talfahrt. Die großen geo- und 

handelspolitischen Unsicherheiten führten dazu, dass die Investitionsbereitschaft der 

Industrie in vielen Regionen generell verhalten blieb. Das hat auch die 

Werkzeugmaschinenbranche deutlich zu spüren bekommen. Gleichzeitig gab es 

verschiedene Sondereffekte:  

• Zu Beginn des Jahres haben Kunden aus den USA wegen der bevorstehenden 

Zollerhöhungen Bestellungen vorgezogen. Das hat unser Geschäft im ersten 

Quartal kurzfristig belebt.  

• Anfang April kündigten die USA dann tatsächlich hohe Strafzölle an. In der 

Folge haben sich viele Unternehmen in anderen Regionen mit Investitionen 

noch mehr zurückgehalten als vorher. Allen voran in der exportorientierten 

deutschen Wirtschaft, wo die Industrie zusätzlich von der schwachen 

Konjunktur, der Strukturkrise in der Automobilbranche, hohen Energiekosten 

und der ausufernden Bürokratie belastet ist. Im zweiten Quartal ging es also 

eher bergab.  



3 
 

• Im Herbst wendete sich das Blatt wieder. Deutlich schneller als erwartet 

konnten wir mehrere umfangreiche Großprojekte aus dem Ausland gewinnen, 

teilweise von Unternehmen mit Start-up-Charakter. Das führte zu einem 

erfreulichen Zwischenhoch, das bis Jahresende anhielt. 

Vor allem durch das positive vierte Quartal hat sich unser Auftragseingang im 

Gesamtjahr 2025 konzernweit um knapp 6 % auf 483,8 Mio. Euro erhöht (Vj. 456,2 

Mio. Euro). Im Ausland gab es ein Plus von mehr als 19 % auf 347,4 Mio. Euro (Vj. 

291,1 Mio. Euro), im Inland dagegen ein Minus von rund 17 % auf 136,4 Mio. Euro 

(Vj. 165,1 Mio. Euro).  

Der Auftragsbestand lag Ende 2025 mit 90,6 Mio. Euro trotz des gestiegenen 

Auftragseingangs rund 8 % unter dem Wert am Vorjahresstichtag (Vj. 98,7 Mio. 

Euro). Unser hochmotiviertes Team hat die neuen Projekte schnell abgearbeitet - 

dafür und für die insgesamt wieder sehr starken Leistungen im vergangenen Jahr ein 

herzliches Dankeschön an alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.  

Ihre große Flexibilität und Einsatzbereitschaft war eine wichtige Basis dafür, dass 

sich unser Konzernumsatz 2025 um 1 % auf 491,9 Mio. Euro erhöht hat (Vj. 487,9 

Mio. Euro). Das war wesentlich mehr als prognostiziert. Anfang des Jahres sind wir 

wegen der vielfältigen externen Belastungsfaktoren noch von einem Rückgang 

ausgegangen, der sich zwischen dem oberen einstelligen Prozentbereich und 25 % 

bewegt.  

Ähnlich wie beim Auftragseingang war die Entwicklung regional sehr 

unterschiedlich. In Deutschland ist der Umsatz um fast 22 % auf 140,5 Mio. Euro 

zurückgegangen (Vj. 179,4 Mio. Euro); im Ausland dagegen um 14 % auf 351,4 Mio. 

Euro gestiegen (Vj. 308,5 Mio. Euro). Die Exportquote, die sich daraus berechnet, 

beläuft sich auf 71,4 % (Vj. 63,2 %).  

Positive Effekte gab es nicht nur aus dem Auslandsgeschäft, sondern auch beim 

Dienstleistungsumsatz. Dieser hat sich durch den wachsenden Anteil von HERMLE-

Automationslösungen, die bei Kunden installiert sind, weiter vergrößert.  

Durch den Auftragsschub im zweiten Halbjahr waren unsere Kapazitäten im Herbst 

2025 zeitweise gut ausgelastet. In den übrigen Monaten und dann erneut ab 

Jahreswechsel mussten wir dagegen auf Bremstage und Kurzarbeit zurückgreifen. 
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Auf das Gesamtjahr gesehen war die Auslastung zu niedrig, was das Ergebnis 

erwartungsgemäß deutlich belastet hat.  

Weitere Faktoren kamen dazu: Der durch die schwache Inlandskonjunktur 

gewachsene Preis- und Wettbewerbsdruck, Lohn- und Energiepreissteigerungen, 

Währungsverschiebungen sowie entgegen aller Ankündigungen weiter steigende 

bürokratische Auflagen, die zu unproduktivem Mehraufwand führen.  

Das Zwischenhoch im Herbst hat diese ungünstigen Faktoren teilweise kompensiert. 

Deshalb ist das Betriebsergebnis oder EBIT 2025 wesentlich besser ausgefallen als 

erwartet. Es lag konzernweit bei 69,2 Mio. Euro (Vj. 85,3 Mio. Euro). Im Vergleich 

zum Vorjahr ist das zwar ein Rückgang von knapp 19 %. Anfang des Jahres haben wir 

aber noch mit Einbußen von mindestens 40 %, unter widrigen Umständen auch um 

bis zu 90 % gerechnet.  

Unser Finanzergebnis reduzierte sich von 3,7 Mio. Euro auf 1,8 Mio. Euro; neben 

dem verringerten Marktzinsniveau auch deshalb, weil die liquiden Mittel durch die 

umfangreichen Investitionen und die hohe Dividendenzahlung für das Vorjahr 

abgenommen haben. Damit ergab sich im HERMLE-Konzern 2025 ein Ergebnis vor 

Steuern von 71,0 Mio. Euro (Vj. 89,0 Mio. Euro). Daraus errechnet sich eine 

verminderte Bruttoumsatzmarge von 14,4 % (Vj. 18,2 %). In Anbetracht des 

schwierigen Umfelds ist das im Branchenvergleich aber noch zufriedenstellend. Nach 

Steuern verblieb ein Konzernüberschuss von 51,4 Mio. Euro (Vj. 65,9 Mio. Euro). 

Das Ergebnis je Stammaktie lag bei 10,26 Euro (Vj. 13,17 Euro) und je Vorzugsaktie 

bei 10,31 Euro (Vj. 13,22 Euro). 

Durch den Ergebnisrückgang hat sich auch unser operativer Cashflow reduziert – 

von 80,7 Mio. Euro auf 67,6 Mio. Euro. Allerdings lag er damit erneut deutlich über 

den Investitionen, die wir ja traditionell aus eigener Kraft finanzieren. 2025 beliefen 

sich die Investitionen in Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte 

des HERMLE-Konzerns auf 24,1 Mio. Euro. Gegenüber dem Vorjahreswert von 51,3 

Mio. Euro entsprach das zwar etwa einer Halbierung, das Niveau war aber erneut 

hoch. Ursächlich dafür ist unser auf mehrere Jahre angelegtes Investitionsprogramm 

zur Standortsicherung. Damit bauen wir unseren Firmensitz hier in Gosheim sowie 

die Standorte Zimmern ob Rottweil und Burladingen aus und machen sie 

zukunftsfest. 
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Den Schwerpunkt der Investitionen bildete im letzten Jahr der Bau eines neuen 

Technologie- und Schulungszentrums mit Kantine in Gosheim. Mein Kollege 

Benedikt Hermle informiert Sie darüber später noch ausführlicher. Außerdem haben 

wir neue Spindelprüfstände eingerichtet, weitere Parkflächen für die Beschäftigten 

geschaffen und mit dem Bau einer Schwerlast-Aufzugsanlage begonnen. In Zimmern 

ob Rottweil wurde in die Lagerkapazitäten und Außenanlagen investiert. Schließlich 

haben wir zusätzliche HERMLE-Bearbeitungszentren für die Fertigung in Gosheim 

und Zimmern, den Standort Burladingen und die HERMLE Maschinenbau GmbH 

installiert. 

Die Investitionen haben dazu beigetragen, dass sich die HERMLE-Konzernbilanz 

2025 im Stichtagsvergleich leicht verlängert hat: von 484,6 Mio. Euro auf 486,8 Mio. 

Euro. Durch die Maßnahmen zur Kapazitätserweiterung und Modernisierung an 

unseren Standorten hat sich vor allem das Sachanlagevermögen erhöht. In Summe 

vermehrten sich die langfristigen Vermögenswerte um 5 % auf 160,7 Mio. Euro (Vj. 

153,5 Mio. Euro).  

Die kurzfristigen Vermögenswerte verminderten sich insgesamt nur wenig von 

331,1 Mio. Euro auf 326,1 Mio. Euro. In den Einzelpositionen gab es allerdings 

deutlich gegenläufige Effekte: Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 

nahmen stark zu. Zurückzuführen war das vor allem auf das im vierten Quartal 

deutlich vergrößerte Geschäftsvolumen und den wachsenden Anteil von 

Auslandsprojekten, die häufig mit längeren Zahlungszielen verbunden sind. Dagegen 

reduzierten sich die Zahlungsmittel sowie die Wertpapiere und sonstigen Anlagen. 

Die Vorräte veränderten sich nur wenig. 

Nachdem die Dividendensumme für 2024 etwas über dem Ertrag des Jahres 2025 

lag, nahm das Eigenkapital um knapp 6 Mio. Euro auf 353,0 Mio. Euro ab (Vj. 

358,9 Mio. Euro). Wie Sie auf dem Chart sehen, blieb es mit einem Anteil von 72,5 % 

(Vj. 74,1 %) aber weiterhin der mit Abstand wichtigste Posten auf der Passivseite der 

Bilanz. Die langfristigen Verbindlichkeiten bewegten sich auf ähnlich niedrigem 

Niveau wie zum Vorjahresstichtag.  

Unter den kurzfristigen Verbindlichkeiten, die um gut 6 % auf 129,2 Mio. Euro 

stiegen (Vj. 121,6 Mio. Euro), erhöhten sich vor allem die sonstigen Verbindlichkeiten 

durch deutlich vermehrte Anzahlungen auf Bestellungen. Im Gegenzug haben sich 
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die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen durch die Zahlung von am 

Vorjahresstichtag noch nicht regulierten Baurechnungen deutlich reduziert.  

So viel zu den Geschäftszahlen 2025. Sie sind die Basis für den 

Dividendenvorschlag, den Ihnen Vorstand und Aufsichtsrat heute unterbreiten: 

Vorgesehen ist, eine Dividende von 9,50 Euro je Stamm- und 9,55 Euro je 

Vorzugsaktie auszuschütten (Vj. 11,00 Euro und 11,05 Euro). Gemessen am 

Jahresschlusskurs 2025 würde sich daraus für die Vorzugsaktionäre eine 

Dividendenrendite von 5,8 % ergeben. 

Im Anschluss an die Dividendenauszahlung sollen unsere Beschäftigten im Inland 

wie in den vergangenen Jahren wieder eine Prämie erhalten. Sie ist an der Höhe der 

Ausschüttung orientiert und honoriert den großen Einsatz unseres Teams.  

Am 31. Dezember 2025 waren bei HERMLE konzernweit 1.639 Beschäftigte tätig 

nach 1.603 Personen ein Jahr zuvor. Vergrößert hat sich die Belegschaft 

hauptsächlich durch die Übernahme von Auszubildenden und Studierenden mit 

erfolgreichem Abschluss. Die frei gewordenen Ausbildungsplätze wurden 

entsprechend neu besetzt. Im Stichtagsvergleich hat sich die Zahl der 

Nachwuchskräfte, die bei uns einen zukunftsorientierten Beruf erlernen, deshalb von 

126 auf 144 Personen erhöht. Damit übernehmen wir einerseits Verantwortung in der 

Region und sorgen andererseits kapazitativ für den nächsten Aufschwung und die 

eventuelle Einführung einer neuen Wehrpflicht vor. 

Außerdem gab es punktuelle Neueinstellungen: vor allem in den Bereichen 

Automation, Entwicklung und IT, bedarfsorientiert für den Auslandsservice sowie – 

zur Bewältigung der zunehmenden Regulierung – in der Verwaltung.  

An dieser Stelle nochmals herzlichen Dank an das gesamte Team für die große 

Motivation und Einsatzbereitschaft. Damit haben Sie ganz wesentlich dazu 

beigetragen, dass wir uns 2025 trotz des schwierigen Umfelds gut geschlagen haben.  

Ich möchte mich außerdem bei den vielen Kolleginnen und Kollegen bedanken, mit 

denen ich in den letzten mehr als 30 Jahren persönlich konstruktiv und 

vertrauensvoll zusammenarbeiten durfte.  

Ihnen, meine sehr verehrten Damen und Herren Familien-, Stamm- und 

Vorzugsaktionäre danke ich als Finanzvorstand ein letztes Mal für Ihre 

Aufmerksamkeit, Ihr Vertrauen über die langen Jahre und Ihre für HERMLE im 
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Wettbewerb entscheidende Grundeinstellung „Das Unternehmen geht vor“. Diese hat 

uns über die letzten Jahrzehnte finanzielle Beweglichkeit für Investitionen und 

Wachstum, eine Eigenkapitalquote von 7o % und damit vor allem Resilienz und 

Bankenunabhängigkeit ermöglicht – auch während Krisenzeiten wie „Lehman 

Brother‘s“ und „Corona“. Dinge, die in der andauernd turbulenten Welt enorm 

wichtig bleiben. Ich gebe das Wort nun weiter an unseren künftigen Vorsitzenden des 

Vorstands, Herrn Benedikt Hermle.  
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